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Lüttich-Kaserne kennt er be-
reits. Von August bis Oktober
2011 stand er schon als Vertre-
ter für den damaligen Chef
Oberstleutnant Reinhard Ki-
auka am Dirigentenpult. Da-
mals hatte Kiauka, der heute
das Stabsmusikkorps in Berlin
dirigiert, mitgeholfen, in Af-
ghanistan eine Militärmusik
aufzubauen.

Dabei hat Terhardt bei Kon-
zerten in der Region erlebt,
wie beliebt das Heeresmusik-
korps in Nordhessen und da-
rüber hinaus ist. „Das ist moti-
vierend für jeden Orchester-
musiker“, freut sich der Ka-
pellmeister.

Dort schöpft der Berufssol-
dat, der alle drei Uniformen
im Schrank hat, weil er bereits
Musikkorps von Heer, Luft-
waffe und Marine dirigierte,
neue Kraft für die Arbeit in
Kassel. Ein breites Musikspek-
trum, wie es auch seine Vor-
gänger gepflegt hatten, ver-
spricht er seinem Publikum in
der Region. „Ich komme ja aus
der Klavierecke, da ist man
sehr vielseitig“, sagt der Ka-
pellmeister. Bei seinen Kon-
zerten wird es also weit mehr
zu hören geben als Marschmu-
sik.

Das Team der 55 Orchester-
musiker in der ehemaligen

V O N J Ö R G S T E I N B A C H

KASSEL. Der neue Chef des
Heeresmusikkorps Kassel
wohnt möbliert. In Niestetal-
Heiligenrode hat sich Haupt-
mann Tobias Terhardt eine
kleine Wohnung gemietet.
Die Familie lebt noch am Nie-
derrhein in Hünxe im Kreis
Wesel. Der Familienvater und
Berufsmusiker an der Spitze
der Kasseler Musiksoldaten
pendelt zwischen Heimat und
neuem Einsatzort.

230 Kilometer liegen zwi-
schen Hünxe und Kassel, wenn
es gut läuft, braucht der 35-Jäh-
rige mit dem Auto zwei Stun-
den und zehn Minuten für eine
Strecke. Vorerst wird es beim
Pendeln bleiben. Denn Ehefrau
Birgit ist Beamtin in der Kreis-
verwaltung Wesel, ein Wech-
sel nach Hessen wäre schwie-
rig. „Wir gucken uns mal an,
wie das mit dem Pendeln
klappt“, sagt Terhardt. Vorerst
wohnt die kleine Familie mit
dem 15-monatigen Sohn wei-
ter bei seinen Schwiegereltern
auf dem Land. In der Nebener-
werbs-Landwirtschaft gibt es
20 Kühe, Hühner und einen
Hund.

Er gibt jetzt den Ton an
Hauptmann Tobias Terhardt ist neuer Leiter des Heeresmusikkorps Kassel

Ausverkauftes Weihnachtskonzert des Heeresmusikkorps Kassel in der Stadthalle Baunatal: Für die Musiksoldaten mit ihrem neuen
Chef, Hauptmann Tobias Terhardt (Mitte), gab es viel Applaus. Foto: Schachtschneider

Konzentriert bei den Proben im Chattensaal in der ehemaligen Lüttichkaserne: Hauptmann Tobias
Terhardt, neuer Leiter des Heeresmusikkorps Kassel. Foto: Schachtschneider

pellmeisterstudium mit den Fä-
chern Klavier und Schlagzeug an
der Robert-Schumann-Hoch-
schule in Düsseldorf und starte-
te als Kapitänleutnant als Chef
des Marinemusikkorps Nordsee
in Wilhelmshaven. Nach drei
Jahren ging er als zweiter Offizier
zum Stabsmusikkorps der Bun-
deswehr in Berlin, seit 2014 war
er stellvertretender Leiter des
Heeresmusikkorps Münster. Ter-
hardt ist verheiratet und hat ei-
nen 15 Monate alten Sohn. Seit
November dirigiert er die Kasse-
ler Musiksoldaten. (ach)

TOBIAS TERHARDT (35), der aus
Oberhausen stammt, liegt die
Musik im Blut. Nach 14 Jahren
Klavierunterricht und dem Abi-
tur im Jahr 2000 leistete er sei-
nen Wehrdienst beim Musik-
korps in Siegburg. Danach be-
gann er an der Musikhochschule
Köln ein Lehramtsstudium mit
den Fächern Musik sowie Latein.
Im fünften Semester stieg er aus,
weil das Lehramtsstudium im-
mer weniger mit Musik zu tun
hatte. Als Wiedereinsteller ging
er zurück zur Bundeswehr-Mili-
tärmusik, absolvierte sein Ka-

fast überall ist dies geschei-
tert, und da die Gründe für
dieses Scheitern fast immer
und überall die gleichen sind:
Es passt bei den Leuten ein-
fach nicht zu deren Art von Le-
ben - sich (...) anpassen zu
müssen.“

Darauf antwortet Reinhard
S.: „Integration kann auch be-
deuten, mit diesem fahrenden
Völkchen zu leben und deren
Art zu leben respektieren zu
können, so lange das Leben
der übrigen Gesellschaft da-
durch nicht negativ beein-
flusst wird.“

„Also jetzt mal unabhängig
von der zweifelsohne vorhan-
denen Problematik der Inte-
gration abgesehen, die im Üb-
rigen beiderseits laufen sollte,
sonst würde man es umkrem-
peln und nicht integrieren
nennen. (...) Mir gefällt es in
Kassel heute wesentlich bes-
ser als vor 20 Jahren“, schreibt
Mastermind.

„Bulgarien ist ein Mitglied
der EU. Wenn dort, wie be-
hauptet, Volksgruppen ganz
offen unterdrückt und be-
nachteiligt werden, warum re-
gelt man das dann nicht mit
diesen Staaten auf EU-Ebene,
beispielsweise durch entspre-
chenden politischen Druck?“,
fragt Glasmolch.

Dazu schreibt Tim K.: „Die
EU verhandelt zurzeit den Bei-
tritt von Georgien. Ich denke
mal, wenn das Thema vorbei
ist und alle Menschen aus Ge-
orgien ,Reisefreiheit‘ bekom-
men, dann werden sich die Ge-
orgier auf den Weg nach
Deutschland machen.“ (hei)

Im Internet ist es üblich, Pseu-
donyme zu benutzen.

KASSEL. Die Zahl der Bulga-
ren in Kassel hat sich seit dem
EU-Beitritt Bulgariens ver-
zehnfacht. Der Bericht über
die aktuelle Situation und
auch Hilfsangebote für die zu-
gereisten EU-Bürger werden
auf HNA online lebhaft kom-
mentiert. Hier einige Auszüge
aus den Meinungen:

„Allen Zweiflern, Nörglern
und Hetzern sei ins Buch ge-
schrieben: Die Roma werden
eine Bereicherung sein. In Sa-
chen Integration kann jeder
Alt- und Neubürger voll und
ganz seiner Bundeskanzlerin
vertrauen, die gesagt hat und
– dafür bewundere ich sie –
immer noch der festen Über-
zeugung ist: Wir schaffen
das!“, meint nichtsistunmoeg-
lich.

Nordhessisch schreibt dazu:
„Am wichtigsten ist in meinen
Augen die Kontrolle, ob die
deutsche Sprache erlernt wird
– denn nur dann kann unsere
Kultur überhaupt verstanden
werden.“

„Ich habe eine sehr nette,
fleißige, ordentliche rumäni-
sche Arbeitskollegin, deren
Mann auch eine Vollzeitstelle
hat“, schreibt Normalo.

„Man muss sich die Frage
stellen, ob wirklich die Gesell-
schaften der einzelnen Staa-
ten schuld an den Problemen
der Sinti und Roma sind oder
sich diese durch Verweige-
rung der Integration nicht
selbst ins Abseits stellen?“,
gibt Blacksun84 zu bedenken.
Ähnlich sieht es Antoine B.:
„Es wurde schon mehrfach
überall in Europa versucht,
die Roma sich auf ihre eigene
Art integrieren zu lassen. Aber

Integration bedeutet
nicht umkrempeln
HNA online: Debatte um Zuzug von Bulgaren

zember unter Verweis auf
Stellungnahmen von BUND,
ADFC, VCD und Asta Kassel ge-
startet, wird die erste Petition
von mittlerweile mehr als 50
Unterzeichnern unterstützt.
Sie läuft nach Angaben der Ini-
tiatoren parallel auch als Un-
terschriftenaktion auf Papier.

Die zweite Petition gegen
die Streichung der drei Busli-
nien wurde Ende November
gestartet und zählt inzwi-
schen mehr als 400 Unter-
zeichner. (aha)

KASSEL. Gegen die Pläne der
KVG für ein neues Bus- und
Straßenbahn-Liniennetz in
der Stadt Kassel laufen inzwi-
schen zwei Petitionen im In-
ternet.

Auf dem Online-Portal
www.openpetition.de (Such-
begriff: Kassel) wird mit den
Aktionen gegen die vorgesehe-
nen Angebotsstreichungen im
öffentlichen Personennahver-
kehr und gegen den geplanten
Wegfall der Buslinien 12, 24
und 27 protestiert. Mitte De-

Zwei Petitionen gegen
geplante KVG-Reform
Unterschriftenaktion und Protest im Internet
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